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Lme Durcdquerung Tibets
Filchner über seine Erlebnisse in Zentralasien

WTB . London, 2 . Juni . (Tel .) Die „Times " berichtet aus
Kalkutta über eine Unterredung des deutschen Forschers Filch¬
ner, dessen Ankunft in Leh (Nordindien ), am 16. Mai gemel-
det wurde , mit einem Vertreter des Blattes „State ^ nan ",
in der Filchner eine Schilderung seiner Abenteuer in Tibet
gab.

Filchner war danach mit seiner Expedition von Russland
aus in sein Arbeitsgebiet aufgebrochen. Seine erste Aufgabe
war die Vollendung der ruffisch -chinesischen magnetischen Ver¬
messungen durch Herstellung der Verbindung Kuldscha (Rord -
ost-Sinkiang ) mit Kansu (China ) . Filchner blieb fast ein gan¬
zes Jahr in der Nähe des tibetanischen Klosters Kumbu « ,
deffen Mönche er von einer früheren Tibetexpedition kannte.
Er wurde dort schwer krank, konnte sich aber dank der auf¬
opfernden Pflege der englischen und amerikanischen Missio¬
nare wieder erholen, obwohl er eine Zeitlang in Lebensge¬
fahr schwebte. Wegen der Unterbrechung der telegraphischen
Verbindungen infolge der politischen Unruhen und der dar¬
aus entspringenden Unmöglichkeit, mit den Behörden in
Deutschland in Verbindung zu treten , war Filchner in eine
außerordentlich b̂edrängte Lage geraten , in der sich die Hilfs¬
bereitschaft der Miffionare erneut bewährte .

Als Filchner nach Tibet abreiste , schloffen sich ihm ein au¬
stralischer und ein amerikanischer Missionar an . Sie verließen
Kumbum in Richtung Kaschgar. Die Karawane hatte genügend
Lebensmittel für ein volles Jahr . Nach einem Monat zeigte
sich jedoch, daß es unmöglich war , den ursprünglichen Plan
einzuhalten , weil alle tibetanischen Flüffe ausgetrocknet waren .
In der Hoffnung , in Lasha, wo man eine englische Garnison
vermutete , Unterstützung zu finden , ging die Karawane süd¬
wärts . Diese Hoffnung erfüllte sich aber nicht. Die Expedi¬
tion wurde von der Bevölkerung mit Argwohn angesehen , und
das Weiterkommen wurde ihr unmöglich gemacht. Schließlich
wurde sogar die gesamte tibetanische Garnison in Lasha gegen
dir Reisenden mobilisiert. Die Zelte der Expedition wurden
von Postenketten eingeschlossen , und Filchner mutzte sich mit
seinen Gefährten als Gefangene betrachten . Das Volk zeigte
sich durch die von der Expedition mitgeführten wissenschaft¬
lichen Instrumente beunruhigt . Irgendwie hatte sich bet ihm
der Aberglaube festgesetzt , daß unter dem Einfluß der ihm
unverständlichen Geräte das Weideland verdorren werde und
das Vieh zum Hungertod verurteilt sei. Die Lage wurde all¬
mählich gefährlich. Einer der Missionare sandte durch einen
geheimen Boten drei Briefe mit der Bitte um Hilfe an den
Bizeköntg von Indien , an den Dalai Lama und an den Der-
treter der britischen Regierung in Lhasa . Obwohl niemandem
gestattet war , bei Nacht die Zelte zu verlaffen , gelang eS Filch¬
ner , seine wissenschaftlichen Arbeiten fortzusetzen und durch
ein Loch im Zeltdach Sternbeobachtungen anzustellen .

Endlich kam Hilfe . Einer der Geheimbriefe hatte sein Ziel
erreicht, und der Dalat Lama wurde von den britischen Be¬
hörden bewogen, die Karawane nach Leh Weiterreisen zu lassen.
Der Lama ließ jetzt der Expedition alle Unterstützung ange¬
deihen und stellte einen besonderen Führer und eine große
Menge Mehl zur Verfügung . Nach dem Verlaffen von Lhasa
hatte die Karawane mit heftigen Stürmen zu kämpfen. Filch¬
ner hatte keinen Mantel , seine Schuhe waren durchlöchert und
seine Hände mit Frostbäulen bedeckt. Als die indische Grenze
erreicht wurde, waren die Kräfte und Möglichkeiten der Expe¬
dition fast völlig erschöpft ; aber es war gelungen , eine voll¬
ständige Karte der gesamten durchreisten Gegend zu entwer¬
fen und , von Kuldscha beginnend , 167 magnetische Stationen
festzulegen.

Filchner brachte dem Preffevertreter gegenüber seine beson¬
dere Dankbarkeit für die tatkräftige Unterstützung zum Aus¬
druck , die ihm in den kritischen Tagen seitens der britischer«
Behörden zuteil geworden sei.

Die Relchstagsfraktion der Deutschen Demokratischen Partei
ist auf Dienstag , den 12. Juni , nach Berlin einberufen wor¬
den. Auf der Tagesordnung steht u . a . Wahl des Fraktions¬
vorstandes und Erörterung der politischen Lage.

Die drei deutschen Fremdenlegionäre , die von einem im
Hafen von Singapore liegeieden französischen Schiff geflohen
waren , wurden von der Polizei wieder freigelassen.

Die Innsbrucker Studentenschaft hielt eine gegen Italien
gerichtete Protestkundgebung ab . Zwischenfälle haben sich nicht
ereignet .

Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen England und
der Sowjetunion ? Der „Daily Telegraph " schreibt, daß eine
mit den wirtschaftlichen Verhältnissen der Sowjetunion ver¬
traute Persönlichkeit gesagt habe, die Sowjetunion werde
binnen kurzem an die englische Regierung heranrreten , zwecks
Wiederherstellung der wirtschaftlichen und Handelsbeziehungen
zwischen der Sowjetunion und England .

Die Jahrcsausstellung 1928 im Münchener Glaspnlaft
wurde am Freitag in Anwesenheit der Spitzen der staatlichen
und städtischen Behörden, des Diplomatischen Korps und zahl¬
reicher Ehrengäste eröffnet .

Die erste Dozentin für Strafrecht in Deutschland . Von der
juristischen Fakultät der Universität Rostock ist Fräulein
Dr. jur . Else Koffka , Tochter des Berliner Landgerichtsdirek -
tors Koffka , ein Lehrauftrag für Strafrecht erteilt worden .
Bemerkenswert ist, daß Fräulein Dr. Koffka, die 3 Jahre
Assistentin der jiiristischen Fakultät an der Universität Berlin
war , erst am Mittwoch ihr Affesiorenexamen gemacht hat . Sie
ist die erste Frau , die einen juristischen Lehrauftrag von einer
deutschen Universität ohne vorherige Habilitation erhalten hat .

Letzte Nachrichten
Vor der Mumung Pekings

WT » . London , 2. Juni . (Tel. ) „Daily Telegraph " be¬
richtet, Tschangtsolin habe den auswärtige « Diplomaten
mitgetrilt , daß seine Truppen bei L i u l i h o , 3v Meilen süd¬
lich von Peking, sich noch einmal den Südtruppen stellen wer¬
de«, bis die R ä u m u n g d e r Stadt beendet fei. Die Ver¬
treter der Mächte drückten jedoch einige Besorgnis hinsichtlich
der Sicherheit der ausländischen Einwohner a«S. Die Taktik
der Südtrupprn geht dahin, Tientsin nicht zu besetzen ,
bevor Peking geräumt worden ist. ES verlautet , daß acht
Armeen aus Hanka » zur Verfolgung TschangtfolinS
über die Große Mauer hinaus entsandt werden sollen. ES
wird jedoch erwartet , daß Japan den Einmarsch in di«
Mandschurei verhindern wird.

Ermordung eines japanischenOffiziers am Ialn
WTB . Tokio , 2. Juni . (Tel .) Wie die Blätter melden,

haben Polizisten , die chinesische Räuber über die Grenze am
Ialn verfolgten , die verstümmelte Leiche des japanischen
Leutnants Wakabayashi entdeckt. Der Offizier war seiner¬
zeit Banditen in die Hände gefallen, die von der Mandschurei
aus in koreanisches Gebiet emgebrochen waren und noch
mehrere andere Personen getötet oder verwundet haben . Von
japanischer Seite hatte man nach dem Überfall ein Bataillon
an die betreffende Stelle der Grenze entsandt und die chine -
schen Behörden aufgefordert , die Befreiung des verschleppten
Offiziers zu veranlassen.

Die polnische Agrarreform
WTB . Warschau, 2 . Juni (Tel .) Der Minister für Agrar¬

reform , Stanistrz , erklärte gestern im Sejm während der
Aussprache über das Budget des von chm verwalteten Mini¬
steriums , daß er den deutschen Grundbesitz bei der Parzellie¬
rung keineswegs benachteilige. Er sei kein Nationalist . Er
wolle gegenüber den Deutschen eine loyale Politik befolgen
und die Agrarreform ohne Schikanen durchführen . Als Beth -
mann -Hollweg das Gut Runow verkauft hätte , habe die
„Tägl . Rundschau" ihn in schärfster Form gegeißelt . Der
Minister könne dies verstehen, da vor dem Kriege die Polen ,
wenn Polen in der Provinz Posen ihren Besitz an Deutsche
abgegeben hatten , ebenso zu urteilen pflegten . Aber an dem
Bestreben , deutsche Bürger Polens von dem Verkauf ihres
Bodens an die polnische Landwirtschaftsbank abzuschreckon ,
seien auch Leute beteiligt, die sich innerhalb der polnischen
Grenzen befinden. Er müsse diese Kreise davor warnen , sich
der ruhigen Entwicklung der Dinge zu widersetzen, da man
sonst geneigt sein werde, Maßnahmen gegen sie zu ergreifen .

Die jugoflawifche Antwort an Italien
WTB . London, 2 . Juni . (Tel .) „Times " berichtet aus Bel¬

grad : Wie verlautet , ist die jugoslawische Antwort auf den
italienischen Protest Gegen die Italien feindlichen Ausschrei¬
tungen in Dalmatien derart , daß die Krise einen befriedigen¬
den Abschluß findet .

Australien und der « ellogg-Vorfchlag
WTB . Melbourne , 2. Juni . (Tel. ) Premierminister Bruee

teilte mit , daß Australien den amerikanischen Kriegsächtungs -
vorschlag begrüßt und unterstützt.

Beginn de- Spionageprozefies gegen « ohler ,
Baumann und Key

Bor dem Straßburger Gericht hat am Freitag , wie bereits
angekündigt , der Spionageprozeß gegen die in der Autono -
mistenaffäre freigesprochenen Köhler und Baumanu begon-
nen . Der in Freiburg i . Br . lebende Schriftsteller Leh steht
gleichfalls unter Anklage und soll in contumaciam abgeur¬
teilt werden . Den Angeschuldigten wird zur Last gelegt, ver¬
sucht zu haben, sich militärische Dokumente und die Mobili -
frerung betreffende Aktenstücke zu verschaffen. Verteidigt wer»
den sie durch die auch im Colmarer Prozeß tätig gewesenen
Rechtsanwälte Peter und Feillet. Die Verhandlungen finden
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt .

*
Aus Mülhausen wird gemeldet, daß mehrere Geschworened«S Colmarer Prozesses anonym« Briefe erhalten haben, worin

ihnen mit dem Tod gedroht wird. Fm Garten eines der Ge¬
schworenen sind dieser Tage zwei Lorbeerbäume umgehauenworden.

Der Rellgionsunterricht in Südtirol . Nach einer Verord¬
nung des Trienter Schulamts muß vom Jahre 1930/31 an¬
der Religionsunterricht in allen Klaffen und in allen Orten
in italienischer Sprache erteilt werden.

Im Schachty - Prozeß wurde mit der Vernehmung des Ange¬
klagten Baschkin . dessen Aussagen die alleinige Belastung der
deutschen Angeklagten Meier und Otto bilden, begonnen .

Streik in Rouen . Wie Havas aus Rouen meldet, sind 600
Dockarbeiter gestern wegen Lohnstreitigkeiten in den Ausstand
getreten . Auch die Bauarbeiter streiken .

Drohender Textilstreik in Lodz. Der Vorschlag der Jndu -
striellen der Lodzer Textilindustrie , eine äprozentige Lohner¬
höhung zuzugestehen, wurde von der Arbeiterschaft abgelehnt .
Es droht somit in der Lodzer Textilindustrie ein Streik .

* Die Lage Ln Lbina
Die vorige Woche hat uns wieder einen Beweis dafür

gebracht, wie notwendig eine kritische Betrachtung der
Meldungen aus dem fernen Osten ist . Vor einigen Tugen
wurde plötzlich aus Peking berichtet , daß Tschangtsolin
südlich von Peking einen großen Sieg über die Südtcup -
pen errungen habe. Da man ja in China auf allerlei
Überraschungen gefaßt sein muß , hätte die Nachricht zu¬
treffend sein können. Der Vorgang hätte seine Erklärung
dann wahrscheinlich darin gefunden , daß einer der beiden
Verbündeten Dschangkaischeks , General Feng oder der
Gouverneur von Schansi , abtrünnig geworden und zu
der Regierung des Nordens Hbergegangen wären . Den¬
noch haben wir die Meldung von vornherein mit Miß¬
trauen ausgenommen . Und dieses Mißtrauen hat sich
denn auch als nur zu berechtigt erwiesen.

Die Südtruppen und ihre Verbündeten befinden sich
faktisch im siegreichen Vormarsch auf Peking und haben
bei einzelnen Zusammenstößen neue Erfolge davongetra¬
gen . Tschangtsolin läßt Peking bereits räumen und will
lediglich , uni die Südtruppen noch etwas aufzuhalten ,
unmittelbar südlich von Peking Widerstand leisten. Es
kanrl sich aber hierbei nur um ein Gefecht zur Deckung des
Rückzuges handeln .

Wie es heißt , seien neue Streitkräfte des Südens im
Anzug , um dem weichenden Tschangffolin bis in die
Mandschurei zu folgen . Und wenn General Feng und
der Gouverneur von Schansi wirklich weiterhin treu bei
der Stange bleiben , wäre sogar mit einer Überflügelung
Pekings vom Westen her zu rechnen . Dschangkaischek soll
jedenfalls die Absicht haben, nach der Eroberung Pekings
auch Tientsin zu besetzen und in die Mandschurei vorzu¬
stoßen . Damit würde er die mandschurische Frage auf -
rollen und die Japaner zum Handeln zwingen . Die An -
gelegenheiten der Mandschurei sind durch ein besonderes
Abkommen unter den Großmächten geregelt. Danach ge¬
nießt Japan in der Mandschurei eine gewisse bevorzugte
Stellung . Der südlichste Teil der Halbinsel Liaotung mit
Port Arthur und Dairen ist japanisches Gebiet . Aber
auch darüber hinaus gehört der Rest der Halbinsel mit
dem ganzen Gebiet um Mukden herum zur Interessen¬
sphäre Japans . Irgendeinen rechtlichen Anspruch auf
diese Gebiete hat Japan aber keineswegs . Es gibt keine
chinesische Regierung — möge sie heißen wie sie wolle — ,
welche den Japanern diesen nordöstlichsten Teil des chine¬
sischen Reiches freiwillig und in aller Form Rechtens ab¬
treten würde . Bisher ging es hier um nackte Machtpoli¬
tik. Und da China sich nicht wehren konnte , hat es das
Abkommen der Großmächte und der Bevorzugung Ja -
pans hingenommen .

Der ganze Siegeszug Dschangkaischeks ist aber nur denk¬
bar , wenn man das Aufflammen des nationalen Gefühls
in China seinem wahren Werte nach einschätzt. Das Pro¬
gramm der Nationalisten ist die Selbständigkeit Chinas
und die Beseitigung des fremde» Einflusses , soweit die¬
ser sich nicht in normaler Weise durch ganz bestimmte
Wirtschaftsbeziehungen oder diplomattsche Abmachungen
auf der Basis der Gleichberechtigung bemerkbar macht.
China will nicht mehr das Ausbeutungsobjekt der an¬
deren sei« !

Die Durchführung dieses Programms war und ist für
alle beteiligten Großmächte wirtschaftlich von größter Be -
deutung . Für Japan aber kommt noch das unmittel¬
bare , politische Interesse hinzu . Denn Japan betrach¬
tet China oder doch zum mindesten große Teile von
China schon seit Jahren als Kolonie und AnsiedlungS -
gebiet für seine Auswanderer . Und dahinter steckt natür¬
lich der Wunsch nach einer völligen Annektion.

Natürlich hält Japan seine Blicke nicht zum Vergnügen
auf China gerichtet. Die ständig wachsende Zahl der japa -
panischen Bevölkerung zwingt zum Gewinn von Kolo¬
nien , und ferner ist Japan mit seiner Kohlenversorgung
von der Mandschurei stark abhängig . Das alles wird man
verständnisvoll berücksichsigen müssen . Aber nirgends
steht geschrieben, daß ein Staat nur deshalb, weil er
selbst keine Kohlen hat, ein Nachbarland mit großen Koh-
lenvorräten einfach annektiert. Es gibt ja schließlich auch
noch Handelsverträge und sonstige wirffchastliche Abma¬
chungen zweiter Art , durch welche die Bedürfnisse Japans
befriedigt werden können. Dazu wäre aber Voraus¬
setzung, daß Japan und mit ihm die übrigen Großmächte
China als eine in jeder Hinsicht gleichberechtigte Macht
anerkennen . Wenn der nationalistische Süden seinen Sieg
über den Norden behauptet, und China zur Konsolidre-



rune gelangt , wird man um dies« Praktische Anerkennungder vollen Gleichberechtigung nicht herumkomme«. UndderVölkerbund, dessen Mitglieder Japan sowohl wie Chinasind, wird dabei die Rolle des Ausgleichenden und Ver¬mittelnden zu spielen haben.
Inzwischen ist das Gebiet von Tsingtau (Kiautschau)in einem ganz bestimmten Umkreis von Truppen der

sämtlichen Großmächte (Japan , England , Nordamerika ,Frankreich und Italien ) abgeriegelt worden. Das ist eineMaßnahme , die man schließlich noch verstehen kann, danun einmal Tsingtau der japanischen Oberhoheit unter¬steht. Allerdings hat China auch dagegen protestiert.Für Japan ist die ganze Entwicklung, die die Dinge inChina in den letzten Tagen genommen haben, sehr un¬angenehm. Rückt Dschangkaischek mit seinen Truppen indie Mandschurei vor, so muß es sich zu irgendeiner ent¬
scheidenden Maßnahme entschließen . Dabei muß es aterauf die Meinung der übrigen Großmächte achten . Es istrecht bezeichnend , daß ein außenpolitisch so angesehenesBlatt , wie die Londoner „Times "

, neuerdings Japandringend vor übereilten Maßnahmen warnt . In Eng -land wird man sicherlich schon längst eingesehen haben,daß man sich dem nationalen Willen Chinas , wenn ereinmal einheitlich zusammengefaßt wird , nicht auf dieDauer entgegenstellen kann. Wirtschaftspolitisch hat jaohnehin China bereits über die Fremden gesiegt . Dereinst allmächtige englische Handel ist zurückgedrängt, un >an die Stelle des englischen Kaufmanns ist der chinesischeKaufmann getreten . Nur in Frieden und Güte wird mannoch in Zukunft mit einem geeinigten China verhandelnkönnen. Und es ist schon möglich , daß Amerika mit der
richtigen Erkenntnis dieser Tatsache die besten Geschäfte
machen wird.

Zusammentritt »er franzSstfche« Kammer
Freitag nachmittag 3 Uhr ist die neugewählte französischeKammer zu ihrer ersten geschäftsordnungKmäßigen Sitzungzufammengetreten . Der Alterspräsident Sibtlle Mincksrepubli-kaner ) hielt die Eröffnungsansprache , in der er unter Hinweisauf die durch den Krieg überkommenen finanziellen und sozia¬len Aufgaben zur Einigkeit mahnte und die Bildung einer ge¬schlossenen Kammermehrheit forderte , damit das Land wiederC e maßgebende Rolle in einem Europa spielen könne, inder Frieden durch Verträge , die niemand mehr zu ver¬letzen wagen werde, garantiert sein werde. Hierauf wurdendurch Los die Wahlprüfungsausschüfse eingesetzt, die heuteSamstag nachmittag mit ihrer Arbeit beginnen werden, sodaß die Kammer am Montag nachmittag zum Prüfungsergeb¬nis Stellung nehmen wird . Der Eröffnungssitzung wohntenfast sämtliche Minister , darunter Außenminister Briand , bei .*

Die genau 100 Mitglieder zählende sozialistische Kammer¬fraktion hat sich am Freitag endgültig kcmstttuiert und be¬schlossen, sofort eine Interpellation über die allgemeine Poli¬tik der Regierung , sowie zwei Gesetzesvorschlägeeinzubringen ,von denen einer die volle Amnestie und der andere die Ab¬schaffung der Verfolgungsgesetze gegen Monarchisten fordert .
PhoSgen in Magdeburg . In Magdeburg ergaben polizeilicheFeststellungen, daß in einer Fabrik erhebliche Mengen Phosgenlagerten . Das Phosgen wurde beschlagnahmt und abtrans -portiert , um vernichtet zu werden.

Verschiedenes
Die amerikanischen Polarflieger in BerlinDer Reichspräsident empfing Freitag vormittag die Polar »flieger Kapitän Wilkins und Leutnant Eielson. An demEmpfang nahm der amerikanische Botschafter Schurman und,da der Flieger Wilkins britischer Staatsangehöriger ist, derbritische Geschäftsträger Henken , sowie Staatssekretär Dr.Meißner , teil . Der Reichspräsident beglückwünschte die Flie¬ger zu ihrem großen Erfolg und ihrer bewunderungswürdigenLeistung und ließ sich an Hand von Karten über die Einzel¬heiten des Fluges und das Ergebnis desselben für die geo¬graphische und meteorologische Forschung eingehend berichten.Zu dem Frühstück im Hotel „Kaiserhof" , das der Reichs¬innenminister zu Ehren der beiden Polarflieger gegeben hatte ,waren als Vertreter der Stadt Berlin OberbürgermeisterBötz, Bürgermeister Scholz und Stadtbaurat Dr. Adler gela¬den worden, hatten jedoch der Einladung nicht Folge geleistet.Diese Haltung der städtischen Behörden beruht auf dem immernoch andauernden Konflikt, der zwischen der Stadt Berlin unddem Hotel „Kaiferhof " in der Flaggenfrage entstanden war .Die städtischen Behörden wollen bekanntlich den„Kaiserhof " so¬lange meiden, bis die Leitung dieses Hotels die in der s. Z.entstandenen Polemik abgegebene Erklärung zurücknimmt,wonach es ihr höchst gleichgültig sei, wo der Berliner Ober¬bürgermeister seine Mahlzeiten cinnehme.

*WTB . Berlin , 2. Juni . (Tel .) Die beiden NordpolfliegerWilkinS und Eielson werden am Montag die deutsche Reichs¬hauptstadt verlassen. Wie die Deutsche Lufthansa mitteilt ,sind für Montag Plätze in dem regelmäßigen Verkehrsflug¬zeug der Strecke Berlin —Amsterdam belegt worden . Voraus¬sichtlich werden die Flieger sich in Amsterdam bis zum Mitt¬woch aufhalten und sich dann wiederum auf dem Luftwegenach London begeben.
Aus Bersehen erschoffenWTB . Freyung vorm Wald (Niederbayern ) , 2. Juni . (Tel .)Bei der Ortschaft Haiming erschoß der Häusler und Jagd¬tarteninhaber Max Kellhammer den 18jährigen Franz Steg¬bauer und den 11jährigen Häuslerssohn Max Stockinger ausHaiming , die aus dem Walde aufs Feld heraustraten , offen¬bar in oer Meinung , Rehwild vor sich zu haben . Ein dritterjunger Mann hatte sich zu Boden geworfen und blieb un¬verletzt.

Der Flug Kalifornien —AustralienDas amerikanische Flugzeug „Southern Croß " ist am Frei¬tag in Wheelerfielb auf Honolulu um 12.15 Uhr dortiger Zeitgelandet . Die Befürchtungen , daß es verunglückt sei, habensich also nicht bewahrheitet . Das Flugzeug wunde bei seinemEintreffen in Honolulu von dem Heulen der Dampfersirenenbegrüßt . Eine ungeheure Menschenmenge, die ängstlich aufda» Erscheinen des Flugzeuges gewartet hatte , derettete denFliegern einen begeisterten Empfang . Die Flie ^ r verlorenunterwegs die Peilung und suchten über der PazifismenWasserwüste ziellos umher , wähnend der Benzinvorrat schnelldahinschlvond.

Die « eicbstsgswahlen
Das cnvgülttge Sesamtergetmis

Rach dem nunmehr vom Reichswahlleiter veröffentlichtenenvgültt >«n Gesamtergebnis der Wahlen zum Reichstag vom20. Mai haben von 41 295 102 Stimmberechtigten 81145 308Personen von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Die Wahl¬beteiligung beträgt mithin 75,4 Proz . Bon den abgegebenenSttmmen waren 30 724 478 gültig , 420 830 ungülttg . An derBrrteilnng der Mandate hat sich gegenüber dem vorläusigenamtlichen Gesamtergebnis nichts geändert .
Die Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen war 31145 308gegenüber 30 703 591 Sttmmen im Dezember 1924 . Da abergleichzeittg die Zahl der Wahlberechttgten von 38 987 385 auf41 295 102 gestiegen ist, so ist die Wahlbeteiligung mit nur76,4 Proz . geringer gegenüber 78h Proz . im Jahre 1924 . DerRückgang ist hauptsächlich verursacht durch die außerordentlichschwache Wahlbeteiligung in Südwestdeutschland, im badischenWahlkreis haben nur 61,7 Proz ., in Hesfen-Darmstadt nur66h , in Württemberg nur 68,3 der Stimmberechtigten abge¬stimmt ; von den übrigen Wahlkreisen zeigt nur noch Köln-Aachen eine ähnliche geringe Beteiligung mit 66,4. Starküber dem Durchschnitt lag die Wahlbeteiligung im WahlkreisMagdeburg (84,4 Proz .) , im Wahlkreis Leipzig (83,4 ) und inSüd -Hannover -Braunschweig (81,6 Proz .) . Die Zahl derStimmscheine ist gegenüber 1924 von 277 788 auf 496 415 ge¬wachsen . Auch die Zahl der ungültigen Stimmen hat etwaszugenommen, von 391 656 aus 420 830 .

Rund 1h Proz . aller Stimmen war diesmal ungültig . DieErfahrung hat aber gezeigt, daß nur ein geringer Prozentsatzder Stimmzettel durch ein Versehen der Wähler ungültigwird . Der größte Teil der üngülttgen Zettel ist absichtlich ohneKennzeichnung gegeben worden. Immerhin wird das Wahl¬prüfungsgericht eine genaue Nachprüfung der Stimmzettelvornehmen, weil erfahrungsgemäß dadurch ein Zuwachs vonStimmest festgestellt wird . Nach der vorigen Reichstagswahlwurden im ganzen noch 23 386 für gültig erklärt . Der Reichs-Wahlausschuß sprach heute die Erwartung aus , daß diese Nach¬prüfung möglichst beschleunigt werde. Unmittelbares Interessedaran hat vor allem die sozialdemokratische Partei , weil ihrnur 3836 Stimmen an einem weiteren Mandat fehlen.Der bereits erwähnte Einspruch der Bolksrechtspartei , diesich darüber beschwert , daß sie nur zwei Mandate erhaltenhat, wurde vom Ausschuß an das Wahlprüfungsgeticht weiter¬gegeben. Das Gericht wird den Einspruch voraussichtlich ab¬weisen, da auch der Volksrechtspartei gegenüber korrekt imEinklang mit dem Reichswahlgesetz verfahren wurde.
*

Dem neuen Reichstag werden nach den bisherigen Feststel¬lungen 129 Abgeordnete angehören , die im alten Reichstagkein Mandat hatten , darunter allerdings auch einige, die be¬reits früheren Parlamenten angehörten . Von den neuen Ab¬geordneten entfallen 31 auf die Sozialdemokratie , 14 auf dieDeutschnationalen , 11 auf das Zentrum , 30 auf die Kommu¬nisten, 8 auf die Deutsche Voltspartei , 5 auf die Demokratenund 12 auf die Wirtschaftspartei . An weiblichen Abgeordnetenwird es tm neuen Reichstag 31 geben, 19 davon werden alleinder sozialdemokratischen Fraktion angehören .
Das Landtagswahlrrgebnis in Preußen

Der Landeswahlausschuß für Preußen trat am Freitagnachmittag zu einer Sitzung zusammen, um das endgültigeLandtagswahlergebnis festzustellen. Eingegangen waren Wahl¬proteste des Bundes der Polen in Deutschland, die für die pol¬nischen Minderheiten eine andere Wahlkreiseinteilung forder¬ten . Die Reichspartei für Aufwertung und Volksrechte undder Völkischnationale Block hatten Einsprüche gegen die Wahlangekündigt, die mit ausführlicher Begründung gemäß demLandeswahlrecht einen Monat nach Bekanntgabe des amtlichenWahlergebnisses eingereicht werden müssen.
Im Verlaufe der Sitzung ergab sich noch, daß die Zeutrums -partei im Landtag noch etn Mandat verliert , weil für denWahlkreis Schleswig-Holstein eine Verbindungserklärung aufdie Sonderliste „Zentrumspartei Niedersachsen" abgegebenworden war . Infolge dieser Verbindungserklärung konnten8000 Stimmen der Landesliste dem Zentrum nicht angerechnetwerden, und deshalb mußte dem Zentrum wieder ein Mandataberkannt werden. Das Zenttum wird im neuen Landtagealso nur über 71 Mandate verfügen .

Die ZentrumSberatnngen im Reichstag
Am Freitag wurden die Zentrumsbrsprechungrn im Reichs¬tag , die unter dem Vorsitz des Reichskanzlers iDr.' Marx statt¬gefunden hatten und an denen der Reichsparteivorftand desZentrums , die Vorstände der bisherigen Reichstags - und Land¬tagsfraktionen , die Landesvorsitzenden und Generalsekretäreder Partei teilnahmen .
In einem offiziösen Bericht über diese Sitzung wird betont,daß die Tagung nicht einberufen war , um allgemeine politischeFragen oder die Regierungsbildung zu erörtern , vielmehr habesie sich lediglich mit internen Parteifragen und den Lehrenbefaßt , die für die Zentrumspartei aus dem Ergebnis derWahlen zu ziehen seien. Die Ursachen des Stimmenrückgangesbei den letzten Wahlen seien gründlich und offen besprochenworden. Die Bedeutung der Wahffchlappe des ZenttumS seinicht verkannt worden, doch sei ebenso der Hoffnung und Zu¬versicht Ausdruck gegeben worden, daß nicht nur der Verlusteingeholt werden könne , sondern daß angestrvbt werden müsse ,der Partei einen neuen Aufschwung zu geben. Zur weiterenErörterung all dieser Fragen wurde <bie Einberufung einesParteitages beschlossen. Zeit und Tagungsort sollen noch be¬stimmt werden.

Die Frage der Regierungsbildung ist nur von einigen Red¬nern behandelt worden. Sie muß naturgemäß der Fraktions -beratung Vorbehalten bleiben . An der Debatte , die mehrereStunden dauerte , beteiligten sich auch Dr. Wirth , Stege rwaldund der preußische Bolks-wohtstchrtsminister Hirtfiefer , sowieein« Reihe von Vorsitzenden der Landesorganisationen .
Das Zentrum in Württemberg

Über die Sitzung des Landesausschusies der Württ . Zen¬trumspartei am Freitag in Stuttgart wird ein Bericht aus¬gegeben, in dem es heißt , daß das Wahlergebnis in Würt -temberg angesichts der jahrlang vom Zentrum getragenenpolitischen Verantwortung und der parteimäßigen Zerrisien -heit Wetter Kreise unseres Volkes zu keinem PessimismusAnlaß geben könne . Die Positton der Partei im Landtag seidurch den Wahlausfall nicht geschwächt , sondern eher gestärktworden. In gleicher Weise wurde auch zur Frage der Re¬gierungsbildung in Württemberg Stellung genommen . DerFraktion wurden die für die bevorstehenden Verhandlungenmit den Parteien erforderlichen Richtlinien erteilt , um eineden Jntereffen des württembergischen Vones Rechuüng tra¬gende Regierung zu bilden.

Die 50 « Brststagung in SenkDer am nächsten Montag in Genf beginnenden 56. Rat »,taguug wird ttotz der allgemein lebhaft bedauerten Abwesen¬heit des Reichsautzenministers Dr. Strrfemann und des fran -zöfischen Außenministers Briand in Vülkerbundskreisen mitlebhaftem Jntereffe entgegengesehen, da auf politischem Gebieteine Reihe von Fragen zur Behandlung stehen, die bereitsfrüher zu eingehenden Debatten geführt haben.Es handelt sich vor allem um den ungarisch-rumänischenOptantrnstreit und den Zwischenfall van Szent -Gvtthard . Inunterrichteten Kreisen ist man der Meinung , daß Rumänienim Optantenstreit auf seinem bereits im März bekundetenWiderstand beharrt . Die für die Sommertagung des Rateserwartete Entscheidung erscheint damit ebenso in Frage ge¬stellt, wie die Anbahnung neuer direkter'
Verhandlungen . Derin Sachen des Zwischenfalles von Szent -Gotthard von denRatsmitgliedern Holland, Finnland und Chile ausgearbeiteteBericht ist dagegen, wie verlautet , geeignet, die endgülttgeBereinigung des Zwischenfalls in der nächsten Woche herbei¬zuführen . Auf dem Gebiete des Schutzes der Minderheitenwird der Rat zu den im März vertagten Beschwerden deSdeutschen Lolksbundes wegen der Volksschulen in Polnisch-Oberschiesien im Lichte der inzwischen erfolgten , den deutschenMinderheiten günstigen Entscheidung des InternationalenStändigen Gerichtshofes inr Haag Stellung nehmen müssen.

Die deutsche Delegation für die Tagung des Völkerbnnd-rates , die unter Führung des Staatssekretärs v. Schubertsteht, und der außerdem die Ministerialdirektoren Gauß undv. Dirksen, Gesandter Frytag , Geheimrat v. Weizäcker undmehrere Sachbearbeiter des Auswärtigen Amtest sowie Ge¬heimrat Gülich vom preußischen Kultusministerium angehö¬ren , hat Freitag abend Berlin mit dem fahrplanmäßigen Zugeverlassen.
Unterredung Chambrrlain -Briand

WTB . Paris , 2. Juni . (Tel .) „Petit Parisien " kündigt an ,daß Sir Austen Chamberlain » der heute zur Teilnahme ander Junitagung des Völkerbundsrates aus London abreist , beiseiner Durchreise nach Genf in Paris heute eine Unterredungmit Außenminister Briand haben werde. Gegenstand dieserBesprechung würden dem Blatt zufolge nicht nur die auf derVölkerbundsratstagung zur Behandlung stehenden Fragen ,wie die Angelegenheit von Szent -Götthard , die Befugniffedes Vorsitzenden des Völkerbundes, die ungarisch-rumänischeOptantenfrage und der polnisch - litauische Konflikt sein, son¬dern auch Kelloggs Vorschlag zum Abschluß eines Anttkriegs -pattes und endlich,
' wie „Petit Parisien " berichtet, die Lagein ■China . Nach dieser Unterredung mit Chamberlain werdeBriand den französischen Delegierten für die Völkerbunds¬ratstagung , Paul Boncour und Loncheur, die endgültigenInstruktionen geben.

Badlsdi ^er Teil
Vsdiscber Landtag

Der Ausschuß für Gesuche «uv Beschwerden
hatte sich in seiner letzten Sitzung mit 19 Gesuchen und Be¬
schwerden zu beschäftigen, konnte aber von diesen nicht eine
einzige Bittschrift der Regierung empfehlend überreichen.Aus dieser Tatsache darf gefolgert werden, daß der Land¬tag in vielen Fällen mit ganz überflüssigen Dingen bemühtwird . Es geht nicht an , daß der Landtag seine kostbare Zeitmit Anträgen , Gesuchenusw. wie in diesem Falle vergeudet . —Der Ausschuß muhte in der Weiterberatung entschieden Stel¬lung gegen einen Versuch von kommunistischer Seite nehmen,über die Landtagsverhandlungen hinweg beleidigende Äuße¬rungen gegen ein hohes Gericht und deffen Repräsentanten andie Öffentlichkeit zu bringen . Der Ausschuß hat in dem be¬

treffenden Fall beschlossen, die Angelegenheit nicht in dasPlenum des Landtags zu bringen .

Tuberkulosekrankenbaus « obrbacb
in Deidelberg

Am 22 . Mai wurde in Heidelberg in den Räumen desKreisrates eine »Gesellschaft m. b. H. gebildet, welche an Stelledes Kreises Heidelberg in Zukunft das Tuberkulosekranken¬haus im Stadtteil Rohrbach in Anlehnung an die medizinischeFakultät betreiben wirb . Hauptgesellschafter sind die Landes -
versicherungSanstalten Baden und Pfalz ; ferner gehören der
Gesellschaft an : der badische Landesverband zur Bekämpfungder Tuberkulose , das Land Baden (Unterrichts -Verwaltung ), dieStadt Heidelberg. Auch .der Kreis Heidelberg , der sein ganzesAnwesen auf 80 Jahre der Gesellschaft vermietet , bleibt miteinem Anteil beteiligt .

Me neue Gesellschaft wird im wesentlichen mit Hilfe eines
niederverzinslichen Darlehens der badischen Landesversiche¬
rungsanstalt noch in diesem Jah -re die baulichen Veränderun¬
gen und Ergänzungen des Krankenhauses vornehmen , durch
welche die Zahl der Betten um 25 auf 100 Betten vermehrt ,eine Anzahl Einzelkrankenzimmer geschaffen und alle hygie -
Nischen Forderungen erfüllt werden.

Mese Organisation ans breiter Basis sichert einem aus den
Trümmern eines Lazaretts aus kleinen und bescheidenen An¬
fängen hervorgegangenen Unternehmen dauernden Bestandund einen hervorragenden Platz in der wichtigen Ausgabe der
Tuberkulosebekämpfung unseres Landes .

Me Oberleitung bleibt in den Händen des ordl . Honorar¬
professors, Prof . Fraenkel in Heidelberg, der auch als 2. Ge-
schäftsführer bestellt wurde , und seines Stellvertreters , Direk¬
tor Dr. Hack » so daß die Fortdauer wissenschaftlicher und sozia¬ler Arbeit verbürgt ist , der das Krantenhaus seinen Erfolgverdankt. 1. Geschäftsführer ist Präsident Jung von der Lan¬
desversicherungsanstalt Baden .

Tagungen
Landesversammlung der Schneidermeister. Der alle zweiJahre stattfinderche Landesverbandstag des Landesverbände »badischer Schneidermeister e. V. , Sitz Karlsruhe , wird vom7. bis 9. Juni 1928 in Pforzheim abgehalten werden . Auf derumfangreichen Tagesordnung sind außer wirtschaftlichen Ta¬gesfragen , Forderung zur künftigen Steuerpolitik » das Ver¬hältnis zwischen Schneidergewerbe und Beamtenschaft us« .vermerkt.

II
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Di« diesjährige Landesversammlung des badischen Philolo »
aenvereins nahm am Donnerstag nachmittag in dem festlich
aeschmückten Triber « mit einer Ätzung der Vertreter sämt¬
licher Gaue , die sich mit internen Standesfragen beschäftigte,
'^

Der
^
zweite Tag begann mit einem Referat von Lehramts »

afsessor Löwenhanpt, Freiburg , über die pädagogische Ausbil¬
dung der Referendare in den größeren deutschen Bundesstaa¬
ten Anschließend wurde die öffentliche Mitgliederversamm¬
lung eröffnet. Der erste Vorsitzende , Prof . Schnitzler» Mann¬
heim begrüßte in seinen Einleitungsworten besonders den
<n,8 Karlsruhe erschienenen Minister des Kultus und Unter¬
richt vr - Leers» weiter Ministerialrat Armbrustrr und Ober »
rcgierungsrat Steiner , die württembergischen und hessischen
Vertreter usw. Hierauf ergriff Kultusminister De. Leers das
Wort und dankte für die ihm ausgesprochene Anerkennung in
seiner Tätigkeit für den Stand um die höheren Schulen . Er
appellierte sodann an den Willen zur Zusammenarbeit zwi¬
schen den Philologenvereinen und dem Ministerium im Rah¬
men des höheren Schulwesens . Prof . De. Eppensteiner wünschte
der Tagung im Aufträge des Deutschen Philologenverbandes
einen erfolgreichen und glücklichen Verlauf .

Darauf legte der erste Vorsitzende den Jahresbericht vor,
der sich im wesentlichen mit der nunmehr abgeschlossenen Be-
soldungsreform beschäftigte . Der Redner wies dabei mit Nach¬
druck darauf hin, daß in der Philologenschaft wie in der Ge¬
samtbeamtenschaft mehr und mehr der Leistungsgedanke in
den Vordergrund treten müffe. — Den Vormittag schloß so¬
dann ein Bortrag von Prof . Klingenstei« über Schulziele und
Jugendpsychologie. Die Vortragsreihe wurde am nachmittag
soryzesetzt, nach denen die internen Sitzungen der Direktoren »
und Affefsorenvereinigungen die Arbeiten des zweiten Tages
zum Abschluß brachten.

Obst « «nd Gemüseverwertung
Überall sieht man dieses Jahr einen reichen Behang des

Beeren - und des Steinobstes . Dieses für den Haushalt zu ver¬
werten und für die obstarme Zeit nutzbar zu machen, mutz
Pflicht jeder Hausfrau sein. Um Kenntnis der wichtigsten Ver-
wertungSarten zu erlangen , besonders auch die gärungslose
Früchteverwertung und Bereitung reiner Natursäfte tm Haus¬
halt kennenzulernen , ist Frauen und Mädchen Gelegenheit ge¬
boten , den Obst- u . GemüfeverwertungSburs an der Landwirt¬
schaftsschule AngnstenRrg vom 16. bis 21 . Juli zu besuchen .
Bei größerem Andrang ist die Abhaltung von 2 Kursen von Je
8 Tagen geplant .

Nus der A-sndesbsuptstsdt
Militärkonzert in der städt. Festhalle

Ms Auftakt zum Jubiläum der Leibgrenadiere gab die Ka¬
pelle des Reichswehrjnfanterie -Reziments Rr . 14, die uns vor»
Konstanz aus schon öfters besucht hat , ein grohangelegtes Kon¬
zert . Mit starkem Erfolg natürlich der aber nicht nur deshalb
sehr berechtigt war , weil so manch alte Erinnerungen gerade
diese von Obermusikmeister Walter Brrnhagen jetzt dirigierte
Kapelle mit dem ehemaligen Leibgrenadier -Regiment Nr . 109
verbinden . Zwar erneuerte auch di« Vortragsfolge selbst vor
allem in den schneidig gespielten Armeemärschen deS zweiten
Teils und in den vielen eingestreuten Zugaben die Bekannt¬
schaft mit Altvertrautem . sie brachte aber daneben doch einige
Werke, die rein musikalisch die Vorzüge -der Kapelle bedeutsam
hervortreten ließen . So sei etwa aus dem reichhaltigen Pro¬
gramm des gestrigen Abends die Ouvertüre zu Nicolais Lusti¬
gen Weibern oder die Lisbesszene auS der „Feuersnot " von
R . Strauß erwähnt , welch letztere in besonderem Ausmaß die
Leistungsfähigkeit aller Instrumentengruppen bis zur Grenze
ausnützt . Selbstverständlich blieb sowohl dabei wie später noch
in der großen Walküre -Fantasie oder in der zweiten Ungari¬
schen Rhapsodie Liszt's voran der Rhythmus charakteristisch,
daneben waren aber ine Spieler doch recht wirkungsvoll um
einen Wohllaut des Klanges ebenfalls bemüht , dem man sonst
in der Militärmusik selten begegnet. Ganz konzertmätzig
wurde z. B . auch das Konzert für Flöte von Demerssemann
gestaltet, in dem Herr Schran das Soloinftrument sehr virtuos
blies . Wahre Freude konnte man obendrein an den historischen
Stücken haben, die Walter Bernhagen teils der Sammelmappe
Boettges entnommen , teils selbst äußerst effektvoll bearbeitet
hat . Nicht unerwähnt sei , -daß auch der Grenadiermarsch des
hiesigen Komponisten Gustav Liittgrrs reichen Beifall fand.
In dem annähernd drei Stunden dauernden Konzert dankten
die Zuhörer noch besonders herzlich für die Abwechslung, die
ihnen die Konzertsängerin Else Kusche mit Klavierliedern von
Hummel und Schubert bot. Schöne Blumenspenden lohnten
ihre Mitwirkung , während Bernhagen durch die Überreichung
eines Lorbeerkranzes persönlich und mit ihm verdientermaßen
alle Musiker durch wiederholt demonstrativen Applaus ^ aus -
gezeichnet wurden . H-

Der deutsche Kraftfahrzeugba «. Der Karlsruher Bezirks¬
verein des Vereins Deutscher Ingenieure veranstaltete ge¬
meinsam mit dem Reichsverband der Automotnlindustrie am
Donnerstag im neuen Maschinenbauhörsaal der Hochschule
einen Lichtbilder- Vortragsabend , wobei ^Schriftsteller Wilhelm
Conrad Gomoll, Berlin , über die deutsche Automobilindustrie
uird ihre volkswirtschaftlicheBedeutung in sportlicher und tech¬
nischer Hinsicht sprach. Der sehr formvollendete Vortrag zeigte
an der Hand von mehr als hundert Lichtbildern die Geschichte
des deutschen Kraftfahrzeugs . Wir erlebten die ersten Jahre
der Autoniobilinduftrie in Deutschland , das das Ursprungsland
des Automobils ist. Nach den Hemmnissen der Nachkriegszeit
hat die deutsche Krasffahrzeuginbustrie angesetzt, den Vor¬
sprung einzuholen , welchen die vom Kriege nicht so geschädig¬
ten Staaten gewonnen haben . Besonders war es Amerika
mit seinen neuen Arbeitsmethoden . Es tst ein Existenzkampf

Mir die deutsche Industrie , in dem sich der Erfolg nun zeigt.
Bewunderswertes ist geleistet worden . Deutschland steht im
Wettbewerb beim Kraftfahrzeugba, - wieder an erster Stelle .
Die deutschen Fabrikate erringe,l sich wieder die Geltung , die
ihnen vor dem Krieg uneingeschränkt zugefällen war . Dem
deutschen AutomRbilbau ist es gelungen , trotz des Überganges
zur Serienarbeit hohe Qualitätsarbeit zu leisten Me deut¬
schen Fahrzeugtypen , die in den letzten Jahren auf den Markt
kamen, haben in ganz besonderem Maß auch auf den Inter¬
nationalen Ausstellungen unter den Fachleuten des Auslandes
Aufsehen erregt . Eine volkswirtschaftliche u . nationale Bedeu-

lung besitze die deuffche Automobrlindustrie . Sce kann es der-

langen , daß ihr Kampf von allen Schichten des deutschen Vol¬
kes unterstützt werde. Es handle sich hier um deutsche Arbeit
und um deutsche Existenz. Die Einfuhr ausländrscher Fabri¬
kate übersteigt die deuffche Ausfuhr noch um viele Millionen ,
überall in der Welt aber wird bereits das deuffche » utv be¬
achtet und fein« Qualität geschätzt. Auch das deuffche Volk
möge diesen Wert erkennnen und sich dem deuffchen Auto
wieder zuwenden . „Höchster Sinn der Arbeit ist der Dienst an
der Mgemrinheit .

" Immer wieder gilt es . unsermBolke das
.Wort Richard Wagners in seinen ..Mechersingern , ins Ge¬
dächtnis zurückzurufen : „Ehret eure Meister ! Nicht zuletzt

jjene , die uns das Kraftfahrzeug gefchenkt haben .

Laßlfchr» LindrStheoter . Anläßlich der Festtage der Badi¬
schen Leibgrenadiere geht Sonntag , den 3 . Juni . Wagners
„Loheuzrin " in der Neueinstudierung zum zweiten Male in
Szene . Musikalisch « Leitung : Josef Krips . In Szene gesetzt
von Otto Krauß . Dienstag , den 5. Juni , gelangt Millöckers
beliebte Operette „Der BettelftnRnt " im Rahmen einer volks¬
tümlichen Vorstellung zu halben Preisen und außer Miete zur
Aufführung . Die musikalische Leitung liegt in Händen von
Josef Krips . Mittwoch, den 6 . Juni , „Der Rosenkavalier "
von Richard Strauß , in der Besetzung der Neueinstudierung .
An Fronleichnam , Donnerstag , den 7 . Juni , geht Verdis Oper
„Der Troubadour " als volkstümliche Vorstellung zu halben
Preisen in Szene . Als nächste Neueinstudierung der Oper des
Badischen Landestheaters wird Richard Straußens „Salome "
unter der Leitung von Generalmusikdirektor Ernst Mehlich
(Baden -Baden ) und Oberregisseur Otto Krauß auf Samstag ,
den 9. Juni , vorbereitet .

Wetternachrichtendirnst der Badischen LandeSwrtterwarte
Karlsruhe . Bei anhaltender Zufuhr kalter Luft durch frische
östliche Winde blieb gestern die Temperatur etwas unter dem
Rormaiwert . Me Höchsttemperatur in der Ebene lag bei 20
Grad , das Nachtminimum zwischen 4 und 9 Grad . Das Hoch¬
druckgebiet hat das Festland erreicht, wird aber von einem im
Osten liegenden kräftigen Sturmwirbel nach Westen zurück¬
gedrängt . Der augenblicklich noch srffche Osiwind wird daher
im Laufe des heutigen Tages abflauen und später nach Nord
bis Nordwest drehen. Damit werden neue Kaltluftmassen
aus Norden herangeführt , die ein« stärkere Erwärmung ver-
hiichern. Borausstchtl. Witterung für Sonntag , 3. Juni :
Fortdauer der Trockenperiode , zeitweise heiter , tagsüber mäßig
warm und nachts kühl .

Irurze Macdricbten aus Baden
bld. Heidelberg, 1 . Juni . Am 30. Juni und 1 . Juli findet

hier die 8. Tagung des Bundes der Saarvereine verbunden
mit einer großen Kundgebung für das abgetretene Saar - und
Pfalzgebiet statt . Me Hauptkundgebung wird am Sonntag ,
den 1 . Juli , 4 Uhr, im Hofe des Heidelberger Schlußes unter
Beteiligung von mehr als 1200 Sängern des Saarfänger¬
bundes staüfinden .

bld. Heidelberg, 1 . Juni . Die Gesellschaft für Erdkunde in
Berlin hat anläßlich der Hundertjahrfeier ihres Bestehens
dem Geheimen Hofrat Professor De Alfred Hettnrr die Gol¬
dene Nachtigal-Medaille verliehen. — Die inDresden tagende
41 . Hauptversammlung des Vereins deuffcher Chemiker er¬
nannte den Geh.-Rat Professor Dr. Bernthsc» Heidelberg , we¬
gen seiner Verrdienste auf dem Gebiet der organischen' Farb¬
stoffe zum Ehrenmitglied . Die Liebig-Gedenkmünze des Ver¬
eins erhielt De Bergius , Heidelberg, für feine Arbeiten zur
Verflüssigung der Kohle .

DZ . Bruchsal, 2 . Juni . In einer vom hiesigen Gewerbe -
Verein einbrufenen öffentlichen Versammlung wurde nach Er¬
örterung städtischer Angelegenheiten eine Entschließung ein¬
mütig angenommen , wonach gefordert wird, daß die städtische J
Regiewerkstätten verschwinden , weil sie sehr nachteilig für die
Handwerker sind; und ferner wird gefordert , daß städtische
Lieferungen abwechselnd an hiesige Unternehmer ohne Aus -
fchreiben vergeben werden.

bld. Offenbnrg . 1 . Juni . Der auf einer Deutfchlandreise
begriffene New Yorker Bolksfestverein traf gestern hier ein.
Es fand ihm zu Ehren in der Stadthalle ein Bankett statt ,
hei welchem Oberbürgermeister Holler -die Begrüßungsan -
sprache hielt und dem Verein für feine Hilfe in Deutschlands
schweren Tagen dankte. Das von ihm auf die Amerikaner -
aüste ausgebrachte Hoch fand bei den Offenbuvgern lebhaftes
Echo . Der Vorsitzende des Volksfeftvereins, Metzgermeifter
Josef Peter (gebürtig aus Durmersheim ) , dankte für den
herzlichen Empfang . Nachdem noch verschiedene Redner über
die Beziehungen Deutschlands zu Amerika sprachen, beschloß
das Deuffchlandlicd den offiziellen Teil der Feier .

DZ . Donaneschingen, 1 . Juni . In der Gemarkung Hüfingen
und in den umliegenden Orffchasten ging heute in den ersten
NachmittagssttmRn ein schweres Unwetter mit Hagelschlag
nieder . Mnnen weniger Minuten hatten die niedergehenden
Hagelkörner die Gegend in eine Winierlandschast verwandelt .
Der starke Sturm riß armdicke Zweige von den Bäumen . Die
Feldfrüchte, besonders das Getreide, hatten außerordentlich
stark unter dem Unwetter zu leiden. Der Schaden läßt sich
noch nicht übersehen.

bld . Triberg , 2 . Juni . Mit einer feierlichen Eröffnungs¬
fahrt , an der über 80 Vertreter vom Reich , Staat und Ge¬
meindebehörden, Verkehrsämter und Verkehrsvereine , Handels¬
kammer, Handwerk und Gewerbe teilnahmen , wurde die neue
80 Kilometer lange Postautolinie Triberg —Elzach über Scho-
nach—Prechtal eröffnet . Die Strecke, die außerdem eine? der
schönsten Gebiete des Schwarzwaldes erschließt, ist auch ein
wichtiges Glied der direkten Fernverbindung Freiburg —Tri¬
berg—Stuttgart .

bld . Müllheim , 2. Juni . Zwischen Schweighof und der Sir -
nitz (im Belchengebiet) wurde heute in der Frühe in einer
Waldhütte ein junges Paar erschossen aufgefunden . Es han¬
delt sich unr den 23 Jahre alten August Held von Müllheim
und der ungefähr gleichaltrigen Johanna Bechtel aus Hohen-
lippburg bei Müllheim . Das Motiv dürfte Liebeskummer
sein

DZ . Singen a . H . , 31 . Diai. Nach jahrelangen Bemühungen
ist es nun endlich gelungen , eine Korrektur der Landstraße
Singen —Gottmadingen , beim sog . Singener Loch, eine ab¬
schüssige gefährliche Stelle , besonders für Autos , herbeizufüh¬
ren . Die betreffende Straßenstrecke wurde bis auf 7 Meter
erhöht, wozu etwa 11000 cdm Erbmasse erforderlich waren .
Das Projekt konnte mit finanzieller Unterstützung der Stadt
Singen , der badischen Regierung und der Kretsverwalttrng
ermöglicht werden.

Verschiedenes
Feuerwehrleute als Brandstifter

Eine anfsrhenrrrrgrnd « Anfftärnng hat die starke Zunahme
der Brände in der sächsischen Amtshauptmannschoft Bautzen
gefunden. Sie find auf systematische Brandlegung unter
Teilnahme von Mitgliedern der OrtSfr »erwehren zurückzufüh¬
ren . Es handelt sich um Brandstiftungen , die teilweise bis
1924 zurückreichen . Als Hauptbrandstifter find zwei Bcrruther
Einwohner ermiftelt . Die Brandlegungen erfolgten teilweise ,
um den Brandstiftern persönlich wirffchastlicheVorteile zu ver-
schaffen . Teilweise handelt es sich um Gefälligkeitsafte gegen¬
über Freunden und Bekannten , denen solche Vorteile zugebil¬
ligt werden sollten. Erschwerend fällt ins Gewicht, daß die
Festgenommenen fast ohne Ausnahme selbst den Ortsfeuer »
wehren angehören. Bisher liegen Geständnisse über 1b Brand¬
stiftungen vor ; 15 weitere, böswillige Brandstiftungen bedür¬
fen noch der Aufklärung . Me Brände in den in Frage kom¬
menden Bezirken hatten zur Folge, daß dort Feuerversicherun¬
gen nhr schwer und gegen höhere Prämien abgefĉ offen
werden konnten.

f >anbel und Mirtscbatt
Berti «-»

2. 1. Juni
Brief • db Brl«f

Amsterdam 100 G . 108 .56 168.90 168.49 168 .83
Kopenhagen 100 Kr. 112 .09 113.31 112 09 112 .31
Italien . . 100 L. 82 .995 82 .355 21 .985 22.025
London . . IPfd . *0.378 80.418 20.378 20.418
New York . 1 D. 4.1730 4 .1810 4.1730 4 . 1810
Pari » . . 100 Fr. 16.43 16.47 16.43 16 .47
Schweiz . . IM Fr. 80.45 80.61 80 .45 80.61
Wien 100 Schilling 58 .73 58 .85 58.73 58.85
Prag . . 100 Kr . 12.367 12.387 12 .867 12 .887

Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um je */s auf
6VS ermäßigt .

Auflösung der Mannheimer Beamtenbank. Die am Freita¬
obend stvttgefundene Generalversammlung hatte über da»
Schicksal der Manicheimer Beamtenbank zu beschließen . Rach
Angaben des Auffichtsratsvoffitzenden hat sich an dem Status
der Gesellschaft fast nichts geändert , neu hinzugetreten , seien .
Forderui »gen der Manicheimer Gewerbebank. Um sich über die
Möglichkeit der Wetterführung der Bank ein Bild zu machen,
entwarf De , Pfluch ein Bild über die Mittel , die dazu nötig
wären , die er -bei vorsichtiger Berechnung auf 876 000 . Ml be¬
zifferte . Da di« Rentabilität der Bank bei einer Weiterfüh -.
rung stark gefährdet ist , beschloß die Gesellschaft die ' Liqui¬
dation rinzuleiten . Satzungsgemätz wären dazu zwei General¬
versammlungen nötig, deren erste mit Dreiviertelmehvheit dev
anwesenden Stimmen und deren zweite mit Zweidrittelmehr¬
heit der Mitglieder zupimmen müßten . Um dieses umständ¬
liche Verfahren zu vermeiden, beschloß die Generalversamm¬
lung , das gesamte Vermögen der Bank der vom Gericht zu be¬
stellenden Vertrauensperson oder dem Gläubigerausschuß oder
einem Treuhänder zwecks Verteilung unter Re Gläubiger zu
übereignen . Damit ist formell das Ende der Bank bestimmt.
Das Vergleichsbeffahren ist vom Gericht noch nicht genehmigt .
Die Handelskammer schlägt ein Vergleichsverfahren mit Liqui¬
dation vor .

Kauft am Platze!
Me Landeszentrale des badischen Einzelhandels schreibt: ;
Wohl noch nie ist Re Käuferschaft derart von auswärtigen

Händlern überlaufen und mit AnerRetungen auswärtiger '
Versandgeschäfte überhäuft worden, wie in Rr Jetztzeit .
Merkwürdigerweise finden sich für diese von auswärts kom¬
menden Warenangebote auch immer wieder Liebhaber, obwohl
Re gleiche Ware beim ortsansässigen .Handel in mindesten»
derselben Qualität wohl durchweg preiswerter zu haben ist.

Besonders geschätzte Kunden dieser auswärtigen Händler
und Versandgeschäfte sind Re Beamtenschaft und die übrigem
fest besoldeten Verbraucher. Da vergeht kaum ein Tag , daß ,
diesen Kreisen nicht Prospekte aller Art ins Haus fliegen,
die in 'Rn verlockenRten Farben Re Güte und Preiswürdig - '
keit Rr angebotenen Waren schilRrn und daRi „Zahlungs¬
erleichterungen " ' gewähren; Re oft direkt ins Unglaubliche ge¬
hen. Reisende Rr 'betreffenden Firmen kommen direkt inS
Haus oder ins Büro und plagen Rn Beamten oder seine .
Gattin solange, bis Rr Bestellzettel unterschrieben ist . Trifft
dann nach langem Harren Re . Ware endlich ein, so gibt es
in - Rn meisten Fällen Unzufriedenheit und Beschwerden,
Denn die außerordentlich hohen Reklamekoften solcher Unier -
nehmnngen , die Reifespesen und Provisionen , Re Versand»
kosten usw . müssen doch in Rn Preis solcher Waren mit
einkalkuliert werRn , ganz abgesehen von den Verlusten , die '
bei Rrartigenl Verkäufen unbermeiRich sind und sich natür¬
lich ebenfalls im Preis oRr in Rr Qualität Rmerkbar
machen. Wachsen einem Rr Käufer die vielen Ratenzahlun¬
gen üRr Rn Kopf, so hat er auf Nachsicht nicht zu rechmen ;
kostspielige Klagen, Pfändungen usw. sind die Folge.

Mes alles fällt Rim ortsansässigen EinzelhanRl weg. Hier
kann man Re Ware in Rr gewünschten Qualität und Preis¬
lage herausfuchen , man hat durch Rn langjährig begründe»
ten Ruf Rs Kaufmans Garantien für Re Reellität , kann
auch mit Umtausch oRr bei gerechtfertigten Reklamationen
rM Zurücknahme rechnen und finRt , wenn man kreditwür¬
dig ist , gleichfalls günstige Zahlungsbedingungen , die Rn An¬
kauf erleichtern . Dabei stützt man durch Rn Kauf am Platze
die heimatliche Wirtschaft und förRrt das Aufblühen des Ge¬
meinwesens , in Rm man sich selbst bewogt .

Von Refen Gesichtspunkten ausgehend, hat sich in Rn
letztvergangenen Wochen und Monaten der EinzelhanRl in
verschiedenen badischen und deutschen Städten mit maßgeb¬
lichen Vertretern der Beamtenschaft zu gemeinsamen Bespre- .
chungen zusflmwtngefunRn , um bntcr gleichzeitiger Auf¬
klärung bestehender Mißverständnisse Rm Begriff „Kauft am
Platze " auch in Rn Kreisen Rr Beamtenschaft wieder mehr
und mehr Re Wege zu ebnen. Es wurde dabei sestgestellt,
daß gewiffe auswärtige HandelSunternehmungen in ihrer
Namemsführung und Propaganda völlig zu Unrecht nahe
Verbindungen mit Rn BeamtenverbänRn betonen und eben¬
so wurde von Rn Beamtendertretern die besttinmte Zu¬
sicherung gegeRn , daß Re BeamtenverbanR künftighin
WanRrlagern und ähnlichen Unternehmungen keinerlei
Unterstützung mehr gewähren wollen . Andererseits wurR von,
Rn Vertretern Rs Handels Rtont , daß Rr EinzelhanRl für
Re Ruffche Berufsbeamtenfchaft und ihre wirffchastliche
Lage vollstes Verständnis habe und diesem Verständnis im
Rahmen Rs Möglichen jeRrzeit auch praktisch Rechnung
zu gewillt sei.

Damit dürste für die gemeinsame ZusammenarRit Reser
großen BevufsstänR zum Woble Rr Gesamtheit ein gut
gangbarer Weg gefunden sein und es dürste nunmehr mich
möglich werRn , Rm oft gebrauchten Wort „Kaust am
Platze " wesenüich umfangvvichere praktische Durchführung zu
verschaffen, als dies bisher Rr Fall war . Möge sich Re All¬
gemeinheit diesem Vorgehen anschliehen und endlich er -
kennen, Riß gegenseitiges Befftändnis und wirffchaftlicher
FrieRn Re Grundbedingung jedweRn Borwärtsschreiten »
sind.

Geschäftliches
Billig nach Rm SüRn !

Me „Deuffche Reifeveremigung" , ein rem uneigennütziger
Verband » veranstaltet zahlreiche Gesellschaftsreisen nach Rm
SüRn zu erstaunlich niedrigen Preisen . So kostet z . B . ein¬
schließlich allem eine 11 tägige Reise durch ORritalien bis
Venedig mit sechstägigem Aufenthalt am cveltRrühmt er»
sonnigen LidostranR nur 175 Äst, je eine 10 tägige Reise
nach Laurana 126 Ml , nach Alafsio (Riviera ) 160 Ml , nach
Abbazia 186 Ml , noch Ragasa 160 Ml usw . Me ausführli¬
chen Reifeprogramme versenRt gegen Einsendung von 15 Xftf
Rückporto Rr HauptvorfitzenR Rs BerbanRs , Regierungs »
oRrfekretär K. G . BraE in Berlin - Eharlottenbnrg 8,
Kömgin - Elisabeth - Str . 16/18



Qen Staats - und Gemeindebehörden
empfahlen sich:

Rolladen
gut, schnall, billig

Karlsruher Jalousie - undRolladen Fabrik
G.m .b.H.

Parkett
Steinholz, Estriche, Heraklith

H.Echle,Parkett G.m .b -H.Karlsruhe i. B. 353
v,irischer Allee 59 Tel. 2328 u . 1227

TEERMASCHINEN
APPARATE - FAHRZEUGBAU
für den modernen Straßenbau

Teer - und Bitumen - Spreng - und
Spritzwagen , Gießwagen , Geräte¬
wagen , Müllwagen , Teer - Flick-
wagen .T eerkochkessel ,Vorwärmer
Dreiböcke , Teerabfüllapparate
Eugen Loew, Karlsruhei.B.381 Waldhornstr . 17 Telephon 2626

A . & K . Oberst
X Steinbruchbetriebe £KARLSRUHE i. B. OT

Yorkstr . 30 Tel . 4694
Wir liefern laufend :

Granit, Quarzit und Sandstein
Groß - und KleinpflastersteineRandsteine , Stücksteine 633Schotter , Grenzsteine usw .

Darmstadt Toi . 1495
Zweigniederlassung Karlsruhe, Edelsheimstr. 6 , Telephon 7062

Abtlg . Walzenbetrieb a
Dampfwalzen 8 —20 T . Aufreißer .
Abtlg . Straßenbau » 395
Walzasphalt im Heißmischverfahren , ein - und
doppelschichtig . Innentränkung , Oberflächen¬
behandlung in Teer und Asphalt .

G. Berberich & Söhne
Holz - u . Stahlwellblech -Rolladen

Fabrikat „ Leins "

FREIBÜRG i . B.
Wallstraße 9
Telephon 1618

MRMMHEIM
Dürerstraße N

353 Telephon 23672

GLEjföHOOTERI
BETON/PLITT

Ttücktteinei

ERjmAWGEM

ibetonSchottep *

LIEFERT
pom

GttUJ UNP5AND «

H VATTER
DOtfEN H EIM A .D.BEBGSTR.TCLEfON HI1DELBER 6 <K>9«

ALFRED ZIMMERMANN FREIBURG

f A6 -R1 K fUft
IN HOLZ UND WElLBlECttmfe£l5ENKQNWUirriO¥̂ g5C -HAUFEN5TtIBATJl

«*“*«ALFRED / IMMERMÄNNniffWB«

t alz/iegel , Pfannenziegel
Biberschwänze , Kehlziegel

Formziegel aller Art
Prächtig naturrot öder en-
göbiert ^ r.Festigkeit , höchste
Frost - u .Weiterbeständigkeit

GE BR . VETTER - A . - G .
PFORZHEIM MUHLACKER

Saggenauer Gmailsfyilderfabrik
f

—
& ßmaillierwerk

Adolf Dambach , Gaggenau (Murgtal)
liefert ßmailverkel ) rsscj ) ilder

laut Verordnung vom 8 . 7 . 27

Straßenschilder , Garnnummernsowie alle übrigen E m a i I s c h i I d e rfür Behörden und Gemeinden

512

Heini *. Stöcker
vormals FR. KIRCHENBAUER

Bau ur terneh ntungfür Hoch -, Tief - u .
KARLSRUHE i. B. F,

' 8 ® ^ ® 4
Lessingstr. 1 a Tel. 1020 Umbauten aller Art

354

Drei- nd
vierrädrig« ist

Patent Rraining

Original -
Vopwänme -Oefen
für dick¬
flüssigen
Teer und Rituman
574

s- Teer- und Bitneieii-
Karl F. A. Müller Sohn

KARLSRUHE
Amalienstr. 7 Telephon1284

Plandruck G . m . b . H .
Karlsruhe i . B.
Georg - Friedrich - Straße 3

Telephon 6249

Zinkbelichtungenfür Flach- u . Offsetdruck - Plandruckein ein- und mehrfarbiger Ausführung * Maßstäbliche
Vergrößerungen und Verkleinerungen von Karten undPlänen aller Art * Anfertigen von technischen Werken

Moderne Geschäftsreklame 344

mder Loy - Konstanz

♦I

Bedachungsasphalt -
und Teerprodukten -
Spezialgeschäft
*
NeuzeitlicheStraßen -
teerungen • Isolie¬
rungen , Asphaltstra -
Benbeläge und Stein¬
holzfußböden 403

Eiserne Gartenmöbel
mit Holzbelag aller Art
Abbildungen und Preisliste

zu Diensten
* I

Sctiul- und SOnmibel
„ BRUQHSAUA “
KARL SCHEFFEL

Bruchsal 503

Büro fOr Städtebau
GEGRÜNDET 1909RÄ Theodor Lohrmann

KARLSRUHE i. B.
Kriegsstr. 123 Fernruf 770

Gutachten und Projekte für
Bebauungspläne — Straßen - und
Brückenbauten — Gleisanschlüsse

Kanalisation 658

!Rudolf 60wara
Schreibmaschinen — Bürobedarf
Waidstr . 56 Karlsruhe i . B . Tel . 3398G e n e raI - Ve rtr etu n g der

„‘Uranict'
Schreibmaschine

R eparatur - Ws rkstätte
: : für alle Systeme :: 351

fi. IL
I. N.

liefert verlegt und unverlegt

Baumaterialien - Großhandlung

Julius Graf & Cie.
Karlsruhe Q. m . b. H. Karlsruhe
Telephon 6926 und 6927, Grünwinklerstraße No . 6

Alle Sorten Baustoffe

Eidjgjnjr ^ ^ _
ohne Blindboden direkt auf Bafkenlager

Dyckerhoff-Cement Wieslocher Dachziegel, Hoardis ,feuerfeste und Chamotte -Steine , Asphalt und Dach¬pappen usw ., Steinzeugröhren , Cementröhren , alleKanalisation ! - Artikel

ÜHSfihrUBS 101 Plattenarbeiten
alle Sorten Boden - und Wandplatten fürHausginge , Küchen , Bäder , Restaurants , Läden ,Kühlanlagen , Fabriken , Kirchen , Scholen . 561

Druck © . Braun , Karlsruhe
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